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As -Mchr ? Trü.

Pflichten u« Aufgaben Ser Seutschen Behörden
gemäß Instruktion2 der Hohen Kommission,

Kreisblatt Nr. 37 von 1920,
Bericht für die Zeit vom 12.—25. II.  1920.

Die im Rückstände befindlichen Herren Bürgermeister in
Adolfseck, Bermbach, Born, Bremthal, Dasbach, Esch, Eschen-
h«hn, Hambach, Heimbach. Hennethal, Hohenstein, Langschied,
Lindschied. Nauroth, Niederauroff, Oberauroff, Panrod, Stecken-
roth, Wallbach, Watzhahn weiden an umgehende Einsendung des
»orgenannten Berichts erinnert. Der Herr Kreisdelegierte ver¬
langt pünktliche Einhaltung des Vorlagetermins Die Vordrucke
für diese Berichte bitte ich stets rechtzeitig bei mir anzufordern.

Langenschwalbach, 30. Nov. 1920.
Der Landrat: von Trotha.

Nährmittel.
. Hasernährmittel, Graupen, Suppenerzeugnisse, Kartoffel-
trocknereierzeugniffe, Malzextrakt und Malzerzeugnisse werden
nicht mehr amtlich verteilt. In der bisherigen Weise werden
nur noch Gries, Grünkern und Grünkernmehl, Zwieback und
»eks weiter ausgegeben. Die zur Verfügung stehenden geringen
Mengen werden den Gemeinden zur Versorgung der Säuglinge
und Kinder nach Eingang überwiesen.

Langenschwalbach, den 26. November 1920.
Der Landrat: von Trotha.

Maul - unö Klauenseuche.
In der Guldcnmühle bei Niedernhausen ist unter dem

Aauenvieh die Maul- und Klauenseuche amtlich festgestellt wor-
den. Auf die hierunter abgedruckte viehseuchenpolizeiliche An-
»rdnung wird verwiesen.
- Langenschwalbach, den 30. November 1920.

Der Landrat: von Trotha.
W * **

Viehseuchenpolizeiliche Anordnung.
-um Schutze gegen die Maul- und Klauenseuche wird hier-

«t auf Grund der §8 18 ff. des Viehseuchengesetzes vom 26.
T*8 9 (R . G. Bl. S . 519) mit Ermächtigung des Herrn Re-
vnungspräsidenten zu Wiesbaden folgendes bestimmt:

$ 1. Nachdem auch unter dem Klauenvieh der Gemeinde
Niedernhausen(Guldenmühle) die Maul- und Klauenseuche amt-

festgestellt worden ist. wird hiermit unter Bestätigung der
Herrn Kreistierarzt örtlich getroffenen veterinärpolizeilichen

«Ordnungen die Guldenmühle zum Sperrbezirk(Gehöftssperre)

8 2. Die viehseuchenpolizeilichen Anordnungen vom 14.
^«i 1920 — Kreisblatt Nr. 138 und 139 — gelten auch
■T die Guldenmühle.

S3. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung unterliegen
Strafvorschriften des Viehseuchengesetzes(88 74- ^ 7) vom«. 1909. -

Langenschwalbach, den 30. November 1920.
Der Landrat: von Trotha.

j Tagesgeschichte.
Vom Krankenlager der ehemaligen Kaiserin.

, Zu dem schweren Herzleiden hat sich seit letzter Zeit auch
em quälendes Heimweh gesellt Die Kaiserin, die anhaltend

, matt und teilnahmslos auf ihrem Leidenslager liegt, fragt bei
i wiederkehrendem Bewußtsein immer häufiger nach ihren Kindern

und der deutschen Heimat. Vor einiger Zeit, als es ihr noch
besser ging, sandte sie einen Kranz mit der Aufschrift„Auf
Wiedersehen, und bereits vor Monaten äußerte sie bei einem
schweren Anfall ihres Leidens zu ihrer Umgebung: „St>rgen Sie
dafür, daß ich wenigstens in der Heimat begraben werde."

Berlin.  In den dem früheren Kaiserhause politisch
naherstehenden Kreisen, die über das Haus besser unterrichtet
zu sein pffegen, wird das Ableben der Kaiserin in

, naher Zukunft  ernstlich befürchtet.
Heim an die Bauern.

■ Aus der Jahreshauptversammlungdes niederösterreichischen
Bauernbundes hielt der bayrische Bauernführer Dr. Heim eine
Redd, die besonders stürmisch bejubelt wurde. Er predigte kein
Evangelium des Hasses gegen andere Stände, aber die Bedeu--
rung der Scholle des Bauern für die Errettung Europas müsse
erfaßt werden. Die russische Sowjetregierunghalte nicht, weil
i.er russische Bauer nicht mitmache. Dann fordert Heim die
Bauern auf: Heraus mit dem Gelde aus den
Kästen , hinein damit in die Lan dwirtschaft!  Und
wenn Ihr den Dünger noch so teuer bezahlt, Ihr habt Euch
und dem Staate mehr genutzt, als wenn ihr diese Klosettzettel
aufhebt. Die Anschlußfrage berührend, sagte Heim, daß gerade
die Bayern, stammderniandt mit den Österreichern, den Sht*
schluß sehnlichst wünschen. Doch es hilft nichts, das Gefühl
über den Verstand zu setzen, es liegt nun einmal nicht in der
Macht, uns zusammenzuschließen, doch wir hoffen wenigstens
aus genossenschaftlicher Grundlage miteinander zu arbeiten
Verzagen wir nicht. Die Entente kann uns ein Söldnerheer
anbefehlen, sie kann den letzten Kreuzer aus uns herausholen
aber eines können unsere Feinde nicht: Sie sind nicht Herr
über unsere Herzen!  Wenn gewisse Leute heute allzu
geräuschvoll ihr Deutschtum, das ich für unecht halte, bekunden,
so sage ich Euch: Seid deutsch im besten Sinne des Wortes
lehrt Eure Kinder beten, arbeiten und bescheiden leben, lehrt
sie deutsch denken, und in diesem Geiste wollen wir uns zu°
sammenschließen.

wre stehts mit Sem Preisabbau?
1 Zur Erörterung der brennenden Frage des Preisabbaus

fand auf Veranlassung des Regierungspräsidenten Dr. Momm
un Wiesbadener Rathause dieser Tage eine Tagung statt zu
welcher Einladungen an alle Magistrate und Landräte, sowie
an alle Preisprüfungsstellen des Regierungsbezirks, sowie an
die mit der Bekämpfung des Wuchers befaßten Behörden usw.
ergangen waren. Die Beteiligung war aus allen behördlichen
und wirtschaftlichen Kreisen außerordentlich stark.

Regierungspräsident Momm führte nach Begrüßung der Sr-
schienenen einleitend aus, daß. die Tagung dazu dienen solle
Verständnis für die Ursachen d,r Preisbildung zu gewinnen und
die Mittel und Wege zu erörtern, auf denen den Auswüchsen
der Teuerung, dem Wucher und Schleichhandel zu begegnen sei
Der geschäftsführende Vorsitzende der Preisprüsungsstelle für
den Regierungsbezirk Wiesbaden, Dr. Busch, Direktor des
Statistischen Amtes der Stadt Frankfurta. M. ging dann in
längerem Vortrag auf die Frage des Preisabbaues ein. Der



Ruf nach Preisabbau, so führte er aus, wird heute überall laut
erhoben. Was will er besagen? Der Verbraucher bringt da
mit zum Ausdruck, daß die Kosten des Lebensbedarfs zu seinen
Einnahmen in krassem Mißverhältnis stehen und 'ihm «n ^ aus¬
kömmliche Lebenshaltung nicht ermöglichen Was kann nun ge
schehen— abgesehen von den volkswirtschaftlichen und wel
twrischaftlichen Einflüssen- , um einer Preissenkung dw Wege
ru ebnen? Die Oeffentlichkeit glaubt nach behördlichen Eingriffen
rufen zu sollen. 'Es kann aber nicht eindringlich genug betont
werden, daß weder Gewaltmaßregeln der Behörden, noch etwa
zii ergreifende Gewaltsiuaßregeln der Verbraucher me  Ge¬
sundung des Wirtschaftslebens erzwingen können
Richtpreise haben erfahrungsgemäß meist dre Ware vom Mart
vertrieben und sie dem Wucher- utib Schleichhandel erst recht
zuqeführt. Der Uebergang von der Zwangswirtschast zur freien
Wirtschaft bedarf einer gelvissen Frisch, in der Qualitäten und
Preise der Waren sich ausgleichen. Eine gewisse Gewndung be¬
ginnt sich anzubahnen. Es wäre verkehrt, sie durch Zwangs-
Eingriffe zu stören. Die zwangswene Herabsetzung der Preise
etwa unter gleichzeitiger Herabsetziing des Lohnes zu einem _
stimmten Zeitpunkt würde sich zwar gegen die Entwertung des
Geldes richten, auf die Herbeiführung eines angemessenen Ver-
bältnisses zwischen Preis und Lohn aber ohneE.nfluß sem. Eine
Lösung der Frage, ob mit dem Abbau der Lohne oder der Preise
begonnen werden kamch ist nur mit beider,eiligem guten Willen
möglich. Bei der Bekämpfung des Wuchers, die allgemein als
Voraussetzung des Preisabbaues angesehen wird, sch-l ern die
Behördê vielfach an der Unmöglichkeit, den Wuchercharakter von
Geschäften zweifelsfrei festzustellen. Auf "“J
Schuldigen beklagt sich das Gewerbe über den Handel der Handel
über den Zwischenhandel, den Erzeuger, und der Erzeuger be¬
greift nicht, warum seine Ware sich auf dem Wege bis zum
Verbraucher oft so erheblich verteuert. ^ Hier kann nur prak¬
tische Aufklärungsarbeit in der Oeffentlichkeit ünd m de«>be¬
teiligten Wirtschaft?kreisen selbst helfen. Das gegenseitige Bi iß
trauen muh verschwinden, die allgemeine Geschaftsmoral muß
gehoben werden. Es ist die einsichtige Mitwirkung der Erzeuger
des Wandels und der Verbraucher, überhaupt uer gute Wille
der -Gesamtheit nötig. Nicht behördliche Reglementat,on kanü
Preisabbau erzwingen, sondern Selbstzucht der Verbraucher,
Stärkung des Solidaritätsgefühls der Gesamtheit und Hebung
der Geschäftsmoral werden zur Gesundung unseres Wirtschaft?-
lebens auch hinsichtlich der Preisbildung führen-

Der Bortrag wurde mit lebhaftem Beifall ausgenommen.
Es schloß sich daran eine Aussprache, in welcher Vertreter a er
bpielliaten Kreise zum Wort kamen. Zunächst führte Re¬
gierungspräsident Momm noch aus, daß der Ruf nach Staats-
hilie und behördlichem Eingreifen in dem Gefühl der Unsicher-
heit über den letzten Ausgang der Dinge chre Ursache habe
möge. Das kranke Wirtschaftsleben rufe nach dem Arzt. ^Es
liege aber zu einem wesentlichen Teil an ,edem einzelnen st bst.
mitzuhelfen, über die mißlichen Verhältmsie hinwegzugehenW
das geschehe, werde ein großer Teil der Gefahr der gegen
tnciTticicn Situation öcrjcftttHttbcn. ...,

Herr Heirnann von der Handelskammer Wiesbaden führte
aus^ Es ' gibt Gegenstände des täglichen Bedarss. über deren
Preist wir nicht Herr sind, nämlich die Auslandswaren, dw wir
notwendigerweise einführen müsfem Unsere Ba uta »st«n Spiel-
ball der Spekulation der ganzen Welt. Solange es nicht ge

lingt, hiergegen ein Mittel zu finden, ist̂ es nicht möglich, den
Preisabbau in dem wünschenswerten Maße durchzufuhren.

Regierungsrat Weber vom Hessischen Landesprelsamrt Auf¬
klärung tot not, aber sie kann nur unter genauer Kennt« s der
Verhältnisse erfolgen Die B-rnfsstände muffen emsehen daß
es nicht so weitergehen kann. Es handelt sich nicht nur um
Wucher, sondern darum, daß einzelne Berussstande zu viel ve,-
dienen. indem sie noch die Friedensverdienstfatze berechnen, hier
muß die Aufklärung einsetzen. h

In der weiteren Diskussion sprachen sich aUe Redner für
die Mitarbeit im Sinne der Ausführungen^ Referenten aus,
sodaß die Hoffnung besteht, daß gegen,eckige wertvolleMf-
klärungsarbeit geleistet und dem praktischen Preisabbau der
geebnet wird.

BerMischte».
— Konsolidation Laufenselden .  ̂Für diese Kon

solidation ist für das laufende Rechnungs,ayr crus oem West
onds eft. Zuschuß von 2000 M. bewilligt worden. Weiter sind
ü! sedm bei diesem Unternehmen beschäftigten von der Ge-

meindearbeitsnachwsisstelleüberwiesenen Arbeitslosen täglich 7,50 1
Wart Zuschuß aus den für produktive. Eciveroslosenfür.orge
bereitstehenden Geldmitteln zugesichert. Hieraus ist zu ersehen,
d7ß diese Unternehmungen, welche für unseren Mederaiisbau v n
größter Bedeutung sind, trotz der ungünstigen FinanL,erhaltmfs-
aus öffentlichen Mitteln unterstützt werden.

- Frankfurt.  Kam da ein älterer Ehemann nachts spat
beim und ivollte sich sein gegen die Kälie stark empfindlicher
Gesicht noch der Gewohnheit gemäß niit Glyzerin einrelben. Ec
stchte in der Dunkelheit die Flasche und fand sie «ach längeren
Bmnühungen. Nachdem er sich eingerieben. Wgts er sich zûBckü
Am anderen Morgen wurde er durch einen schrei seiner Gattin
aus dem Schlummer geweckt. Sie hatte «nenSchw '-z-n neben
sich liegen. Ihr Mann hatte in der Dunkelheitd'.e Flasche mitJ
— Kopiertinte  ergriffen und sich eingerieben. .. ^ \

» Das große Los  der Preußisch- Süddeutschen Kmffen-
lo terie, 500  000 Mk., siel aus Los Nr. 1046.

* Die Kvblenbelieferung in Paris.  Dem , Petit
Parisim," zufolge werden die Kohlenkupons für Dezenüer
in Paris,  die aus 2 5 Kg.  lauten , mit 100 Kg.
gelöst . _ _ _

Lokales. ,

LMZWLR - -
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Niederlassungen der Firma iu:

— NÜRNBERG — AUGSBURG — WÜRZBUR
FRANKFURT - WIESB ADEN - KÖLN - DÜSSELDORF - DUISBURG.

Durch ze ntralis^

Massen -Auswahl:
Damen -ffläntel
Da .tuen - Kostüme
Damen -Bocke , Blasen
Damen -Stofle

G  UTT M ANN
■ ■ WI * BADEN. Ediarfe. E<k , MId» * * *
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Kaufen Nie kein Bett
mehr bevor Sie das

Vieshaöener
BettfeSernhaus
u. Dettensadrik

Mauergasse 8 und 15
besucht haben

3S21

Betten,
Matratzen » Bettfeöern

zu sehr billigen Preisen.

Holz - und
Eisenbetten

120 , 140 , 180 , 200 , 250,
300 , 375 , 400 Mk.

Kinderbetten
90 , 150 , 180 , 225 , 300 Mk.

usw.

® cf Ä , " Daunen | Matratzen8 , 10^ 12 .50 , 20 , 35 , 45,
50 Mk. usw.

Fertige Deckbetten
250 , 290 , 3 ' 0 , 380 , 400 Mk.

Fertige Kissen
80 , 100 , 120 , 140 Mk. usw.

Bettbarchent
30 , 35 , 50 Mk. usw.'
PaLentrahmen

130 , 140 , 150 , 160 , 180,
190 m .

Nur Ia . Qualitäten.

120 , 180 , 200 , 300 , 350,
375 Mk. usw.

Anerkannt reellste , beste u.
billigste Bezugsquelle . .

Seit 19 Jahren bestehend.
Elektrischer Betrieb.

Einziges Spezial -Bettfedern
Geschäft am Platze.

Eigene Bettfeöern-
unö Matratzen-

Fabrikation.

neueste Platten , Ersatzteile,
Reparaturen.

Elektrische Stehlampen.
sämtliches Installationsmaterial
für elektr . Schwach - unö Starkstrom für
alle Spannungen , Metallöraht - u . Halb-
rvatt -Lampen jeöe Kerzenstärke unö jeöe
Spannung . Drahtgestelle zum Selbstan-

^ fertigen von Lampenschirmen
in jeder Ausführung billigst.

LikI.  Sein »urig,
Installation und Fahrräder,

jetzt Adolfstraße 37.
4565

Telefon 59.

Mn wollene decken
in allen Farben

vorzüglich geeignet für Mäntel , Ulster , Joppen etc.
pro Decke M . 180,0V bis M . 218 . 88

billiger als alle anderen Stoffe . 4377
Landgrebe , Schlangenbad , Rheingauerstr. 1, II.

Hoch 4 r Mutier
Kkttenbach, Bahnhof Michelbach , Mühlstr . 7

empfehlen

I« . Iilau L^fsteii
für Anzüge und Schürzen 4566

in den Preislagen von M . 18 .75 bis 25 .00

ffitir-Üfikr
Erstklassige neue

auch gebrauchte mit
neuer Bereifung , Ia.
deutsche u . französische
Pneumatik , Ersatz - u.
Zubehörteile etc.,

prima Haushalt-Karbi-lam-en
für alle Zwecke. 4293

Billigste Preise . — Reparaturen schnellstens.

Jakob Sottfried,
Wiesbaden , Grabenstraße 26. — Tel. 3895.

Günstige Bezugsquelle für Wiederverkäufer,
s ' Mein Gefchäft bleibt über die Mittagszeit geöffnet.

I» Gelegenhettskauf III
in Damen- s. KtnSerstrümpfe.
Herren-Sockenn. Strickwolle.
Ich hatte Gelegenheit große Posten Strumpfwaren unb

Strickwolle sehr billig zu erwerben und offeriere:
Kinder - Strümpfe , beste Qualität , gestrickt, schwarz

Gr . 3 4 5 6 7 8 * 9
11 .20 12 60 18 80 15 - 16 50 18 .- 19 50 p Paar

Damen - Strümpfe in gleicher Qualität , ext. lang Paar 21 .—
n rr aus gayz seiner reiner Wolle „ 28 .—

Herren -SoÄen extra schwere Qualität grau „ 13 .50
rr rr schwarz aus bester reiner Wolle „ 26 .50

Ein  Posten

HÜtT* beste Strickwelle
gar . reine Wolle , grau , per Lot 1,65 M

4ii4 J » Sterity Inh .: Katz.
Offeriere

Sohaare zu Wondepflügen
per Paar 34 M ., solange Vorrat reicht,

sowie alle pllngislle zu billigsten Preisen.

_Adelt Maus , Kemel.4567

Eine fast neue mittelgroße

Zentrifuge,
sowie eine junge trächtige

Saanen -Ziege
zu verkaufen . 4562

Wo sagt die Exped.

Ein schönes starkes

Aasse-rohlen
Jahr alt , zu verkaufen.

Hch. Ohlh , Wiesbaden,
4560 Nettelbeckstr . 22

Ein Posten moderne

Herren - unö
Konfirmcmöenhttte

Stück 45 Mk.
hat abzugeben

Gerhard Grimm,
Wiesbaden,

4576 Blücherstr . 6, Laden.

Geld in jeder Höhe beschafft
I . Andrae , Wiesbaden , Hoch-
stätterstr . 9, II . Ht . Rückporto
beifügen . 4289

Zwei gut erhaltene

Schrotmühlen
und mehrere

Knochenstampfer
zu verkaufen . Angebote unter
A . 100 durch den Aarboten
erbeten . 4575

Lohnende
Beschäftigung!

Muster und Anltg . gegen
3.20M . ausPostsch^ckkonto
Frankfurt a M . NrI0S56
Emmers Kräuterhaus,

Abtg. 3b , Limburg (Lahn ).

Gasöl
(prima Qualität ) ca. 5000 Kg.
in kleineren oder größeren
Mengen zu verkaufen Ange¬
bote unter Nr . 68 nach Wies-
badeu (Hauptpostlagernd) er¬
beten . 457?



Allgemeine Ortskrankenkasse
Langenschwalbach.

Betrifft : Aenderung des Lohnstnsenverhältnisses der Beiträge und Leistungen.

!'1920cr

Lohn¬

st» fe

I.
II.

III.
IV.

V.
VI.

VII.
VIII.

IX.
'X.
XI.

XII.

Grenzen des

Tagesverdienstes

2,01
4.01
6.01
8,01

10,01
12,01
15.01
18.01
21,01
24.01
27.01

M.
bis 2x00
— 4,00
— 6,00

— 8,00

— 10,00

— 12,00
— 15,00
— 18,00
— 21,00
— 24,00
— 27,00
und mehr

Grund-

lohn

2,00
4.00
6.00
8,00

10,00
12,00
15.00
18.00
21,00
24.00
27.00
30.00

Wöchentliche Beiträge

Voller
Beitrag

lÜT
0,72
1,44
2,16
2,88
3,60
4,32
5,40
6,48
7,56
8,64
9.72

10.80

Ver-
sicherten-

Anteil
"SKT
0,48
0,96
1,44
1,92
2,40
2,88
3,60
4,32
5,04
5,76
6,48
7,20

Arbeit¬
geber-
Anteil
IT
0,24
0,48
0,72
0,96
1,20
1,44
1,80
2,16
2,52
2,88
3,24
3,60

Tägliches
Kranken¬

geld

1
1,00
2,00
3.00
4.00
5.00
6.00
7,50
9.W

lb,50
12,00
13,50
15,00

Sterbe¬

geld

40.00
80.00

120,00
160,0,0
200,00
240.00
300.00
360.00
420.00
480.00
540.00
600.00

Jnvalid .-

Marken

ÜT
1,10
1,40
1,40
1,40
1,40
1,40
1,40
1,40
1,40
1,40
1,40
1,40

Lehrlinge die ohne Entgelt bsschäftigt werden, Men */, der Beiträge der niedrigsten Stufe.

Versicherungsamt vom 1. Juli b». 3 ». ab wie nachstehend festgesetzt:
a) für männlich erwachsene Personen ^ u 0
b) für männlich jugendliche Personen ^
c)  fit wEch und iu,-ud»ch- ^

4569

kingetroffen.ZVW ^.'. ^ 457«.
Jul . IHarxheimer^

Für Sjähr . Jungen
aus guter Familie

wird für mehrere Monate in
Bad Langenschwalbach für so¬
fort gute Pension gesucht.

Schriftliche Meldungen au
die Expedition unter Nr . <583.

Eine gut erhaltene

Ttieateiüine
preiswert zu verkaufen.
4572 W . Haas , Krone.

Ein Säulen ofen für Holz
und Kohlenfeuerung, 1,70 hoch
und 32 Cm. Durchm. und £
Guß Säulen (beiderseits
Flanschen), Länge 2.20, Durch-
messen9 Cm. zu verkaufen.
Karl Schmidt, Schmiedemstr.,
4571 Michelbach i . N.

Selbstversorger.
Die vom 16 . Dezember bis 15 . S -bruar 1921 Roggen

und Weizen vermahlen lassen wollen, haben sich U"»gehen
»ei der Bürgermeisterei zu melden, zwecks Ausstellung der
Mahlkarten . ,■ .. . »aaL - .

ziegenbockverrau,.
®et hiesige zur Zucht zu schwer gewordene Gemernde-

Vegenbock wird nächsten Freitag , den 3. Dezember, nach¬
mittags 2 Uhr. auf der hiesigen Bürgermeisterei öffentlich gegen
gleich bare Zahlung versteigert

JM , «• tCT »ffiSUgiU ««: B >- >.

Schmieöe-Zwangs-Snnung.
Versammlnugkn.

Langenschwalbach am 4 . Dezember , io Uhr,
im „Schützenhof«. „

In Idstein am 8. Dezember , 10 Uhr, im „Lamm .
Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gegeben,

«egen ' der Wichtigkeit der Tagesordnung ist ein Erscheinen aller
Mitglieder erforderlich. Fehlen ohne Entschuldigung wird be¬
straft. Verteilen der Preislisten . „
£568 Der Borstand : Maus4568 _-xxxxxxxrvmrrxrvolrvixxxx
K Sprengen X

von Baumstubben zur Gewinnung von Stockhol ) und R
Ackerland, sowie sonstige Sprengungen aller Art: R

Schornsteine, Mauerwerk , Findlingssteme etc.
übernimmt

M. DongeSp Sprengtechn. Büro, «
z. Zt . Platte bei Wiesbaden , Post Wehen. -

4844 Fernspr. Wiesbaden 2894. >

XHXXKKKKXXXXXXHHKXXX

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Mitteilung, daß mein lieber Sohn , unser guter
Bruder ^ „ tifCAuSOlf
heute morgen 5Vs Uhr nach kurzem Krankenlager
in Wiesbaden sanft entschlafen ist.

In tiefem Schmerz
x- im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Lina Reinhardt W « .
Langenschwalbach . den 29. November 1920.

. Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 3V* Uhr
von der Leichenhalle hier aus statt. 4570

Kr 18  Mark
erhalten Sie einen neuen Herren » oder
Damen -Hut umgepreßt gegen Ihren
alten nach neuester Mode. Muster

stehen zur Ansicht.Damen- uns Kinserhüte
garniert und ungarniert schon von M 48 00 anPelze. Kanin usw.
werden neu angefertigt , umgearbeitet und gefüttert

/■ von M . 30 .00 an.

Gerhard Grimm,
Wiesbaden,

Blücherstraße 6 ^ leson 1
4564 Haltestelle der Dotzheimerlmie (Blsmarckrmg).
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